
"Riester-Rente" für alle 
 
Nach und nach sickern die Informationen aus den Koalitionsverhandlungen nach 
außen. Nun kursiert das Gerücht, die freiwillige "Riester-Rente" solle doch für alle 
Bürger obligatorisch werden. HB BERLIN. Das berichtet die "Bild"-Zeitung unter Berufung 

auf Verhandlungskreise der geplanten großen Koalition. Danach solle eine zusätzliche 

private Altersvorsorge in Zukunft zur Pflicht werden, weil in der gesetzlichen 

Rentenversicherung weitere Einschnitte und Nullrunden als unausweichlich gelten. Die 

Details und mögliche Ausnahmen bei bestehenden Betriebsrenten-Ansprüchen und anderen 

Vorsorgemöglichkeiten sollen in den Arbeitsgruppengesprächen beraten werden. 

 

(...) 

  

Der Arbeitnehmerflügel der CDU forderte die designierte Kanzlerin Angela Merkel zu einer 

größeren sozialen Ausrichtung auf. Der Vorsitzende der CDU-Sozialausschüsse (CDA), Karl-

Josef Laumann, verlangte nach einem "Spiegel"-Bericht unter anderem die Änderung der 

Rentenformel, um Geringverdiener vor Altersarmut zu bewahren. Merkel müsse sich dafür 

einsetzen, dass Arbeitnehmer mit vielen Beitragsjahren schon mit 63 in Rente gehen dürfen, 

zitierte das Magazin aus einem vierseitigen Papier. 

 

Der Präsident des Sozialverbandes Deutschland, Adolf Bauer, kündigte massiven 

Widerstand der Senioren gegen Rentenkürzungen an. "Wenn es zu Kürzungen kommt, 

werden die Rentner sich zur Wehr setzen auf der Straße und vor den Gerichten", sagte 

Bauer den "Ruhr-Nachrichten" (Samstag). (...) 

 

Der Mannheimer Ökonom Axel Börsch-Supan forderte, die Frühverrentung auf Kosten der 

Rentenversicherung zu stoppen. Damit ließen sich die kurzfristigen Finanzprobleme der 

Rentenversicherung beheben, sagte der Ökonom dem "Tagesspiegel am Sonntag". Künftig 

solle der zahlen, der den vorzeitigen Ruhestand verursacht habe. 


